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Aktuelle Forschungsgebiete am Institut für
Human Computer Interfaces (HCI)

Doz. Dr. Alois Schlögl
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Da Bio ig sehr erfolgreich am Institut rur
Semantische Datenverarbeitung in der BCI
Forschung eingesetzt \\ ird. Im Zusamme­
narbeit mit der Medizinischen Universität
Graz, gibt es zur Zeit Kooperationen zum
Thema Koma-Prognose. Epilepsievorhersage
sowie Schädel-Hirn-Trauma und Schlafana­
lyse. Es ist zu erwarten. dass diese Art von
Men ch-Ma chine­
Schnittstelle eine ver­
besserte Diagnose und
Therapie von neurolo­
gischen Krankheiten
ermöglicht.
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Eine weiterer Aspekt ist die Eva!uierung und
tatistischeAnalyse von Ergebnissen der EEG

Analyse. Hier werden einerseits Klassifika­
tionsmethoden eingesetzt. wobei BioSig eine
Reihe von verschiedenen Klassifikations­
methoden unter tützt. Um "Overfitting"-Ef­
fekte zu vermeiden und möglichst wirklick­
keitsgetreue Ergebnisse zur erhalten, werden
Kreuzvalidierungsmethoden eingesetzt.

Illersuchung von adaptiven Algorithmen
(\\ ie z.b. Kaiman filter) welche gut flir Ech­
tzeit- und Online- Verarbeitung des EEG'
geeignet sind.
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Das Feld der Biosignalverarbeitung hat auch
eine Vielzahl von Algorithmen hervorge­
bracht. Ein chwerpunkt ist die Analyse von
Funktionellen Kopplungen im Gehirn.
Diese könnten ein besseres Verständnis über
die Funktionsweise des menschlichen Gehirn
ermöglichen. Dazu werden in der Literatur
eine Reihe von Methoden vorge chlagen.
Ein aktuelle Forschungsschwerpunkt liegt
im Vergleich von modell-basierenden Meth­
oden. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der

In einigen Fällen müssen Datenabschnitte
auch entfernt werden. was zu sogenannten
"missing values" ruhrt. Um solche "miss­
ing values" korrekt zu behandeln, werden
eigene Methoden in der Signal verarbeitung
und der Statistik entwickelt. Aus die er
Arbeit heraus i t auch die" a -toolbox: a
statistics toolbox for handling missing value ..
ent tanden, welche auch unter "octave-nan"
als Softwarepaket von Debian und Ubuntu
verfligbar ist.

Da Artefakte und Störungen bei der EEG­
Aufzeichnung nicht immer vermieden werden
können, ist eine entsprechende Artefaktverar­
beitung unablässig. Die aktuelle Forschung­
stätigkeit beschäftigt sich mit der Entwicklung
und Validerung von voll-automatischen
Artefaktverarbeitungsmethoden. Dies ist
insbesondere bei großen Datenmengen
wichtig und kann auch in anderen Bereichen
wie z.b. Schlafanalyse. Neuropsychology.

europhysiology eingesetzt werden.

MFER (ISO/TS 11073/9100 I) entstanden
und die Expertise fließt auch die Arbeit von
Standardisierungsgremien wie Ö· orm. CE
und ISO/IEEE ein.

eben der Bearbeitung von wissenschaftli­
chen Themensteilungen stellt die Verwendung

bzw. Entwicklung von Soft­
ware einen we entlichen As­
pekt dar. Dabei wird versucht
soweit wie möglich open

_ .... ...,...I_r_I.I N4.....'_.._IIJJ11I_IJ~'_.I.'..' .."'.I.· korrigiert ourcesoftwareeinzusetzen.

und auch aktiv an der Weiter­
entwicklung mitzuwirken.
Damit wird eine offene En­
twicklung gewährleistet.
und ist auch ein Einladung
zur Kooperation. Offene
Bereiche sind letztendlich
eine Voraussetzung rur In­
novation. eben BioSig,
\\ird auch an der Weiterent­
wicklung von Octave - einer
freien Alternative zu Matlab
- mitgewirkt. Da Octave aber
noch nicht in allen Aspekten
konkurzfähig ist. sollen nun
im Rahmen des "FreeT­
b4Matlab"- Projektes die

Toolboxen von Octave auch rur Matlab-Be­
nutzer verwendbar gemacht werden.
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Ein aktuelles Thema ist die Standardis­
ierung von Datenformaten zum Speichern
von Biosignalen. BioSig unterstützt ca. SO
verschiedenen Datenformate (mehr als
jedes andere Softwareprodukt im Bereich
Biosignalverarbeitung). Unter anderem sind
Konverter SCP-ECG (E 1064), HL7aECG.

In allen Lebensbereichen in denen Computer
verwendet werden gibt es Human-Computer
Interfaces (HCI) bzw. Mensch-Maschine­
Schnittstellen. Viele dieser HCI's sind aus
der Zeit als es noch keine Computer gab.
übernommen worden, wie z.b. die Computer­
tastatur von der Schreibmaschine o'der der
Computerbildschirm vom Fernseher. Neben
der Verbe erung und Optimierung dieser
bestehenden Schnittstellen, beschäftigt sich
ein anderer Teilbereich mit der Entwicklung
von neuartigen Schnittstellen. Das HCI Insti­
tut arbeitet in einem Teilbereich, nämlich der
Analyse von Biologischen Signalen gemessen
am Menschen. Da die wesentlichen Entschei­
dungen im menschlichen Gehirn ablaufen,
ist die Analyse der Gehirnaktivität mittels
dem Elektroenzepha-
logramm (EEG) eine
wesentliche Rolle, da
es eine hohe zeitliche
Auflösung und eine
enge funktionelle Ko­
pplung zu den Gehirn-
vorgängen hat. Um
aus dem geme enen
EEG eine Steuersig­
nal abzuleiten. sind
die folgenden Ver-
a rbei tun gssc h ri tte.
Datenau fzeichung,
Entfernen von Arte­
fakten (Störungen),
Merkmalsextrak­
tion, Klassifikation,
und Evaluierung der
Ergebnisse. Um eine
effiziente Entwicklung
der entsprechenden
Software zu ernlöglichen wurde ist das Projekt
BioSig (http:biosig.sf.net) initiiert, zu den
fuhrenden Projekten zum Thema Biosignal­
verarbeitung auf Sourceforge (http://source­
forge.net Suchbegriff: ,.EEG, ECG") zählt.
Ein wesentlicher Aspekt des Projektes BioSig
ist dass die verschiedenen Algorithmen in der
Biosignalanalyse nicht immer wieder neu
implementiert werden müssen, sondern dass
eine Softwarebibliothek entsteht. welche nur
verbessert werden muss. Somit wird Bio ig
wird nicht nur in der Brain-Computer-In­
terface Forschung verwendet. sondern bietet
auch Lösungen fur andere Problemstellungen
in der Biosignalanalyse.
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